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In Salzkotten wird am Superwahlsonntag, 25. Mai, ein neuer Chef fürs
Rathaus gewählt. Um die Nachfolge von Noch-Bürgermeister Michael

Dreier (CDU) bewerben sich Michael Sprink (SPD/links) und Ulrich
Berger (CDU). Foto: Jörn Hannemann

Sälzer Standpunkte
Bürgermeisterkandidaten beziehen Stellung zu Windkraft und Pumpversuchen 

S a l z k o t t e n (WV). Der Chefsessel im Sälzer Rathaus wird frei. Noch-Bürger-
meister Michael Dreier (CDU) zieht es nach Paderborn. Wer sein Nachfolger wird,
entscheiden am Superwahlsonntag, 25. Mai, 20 094 Salzkottener. Sie haben die
Wahl zwischen Ulrich Berger (CDU) und Michael Sprink (SPD). Das
WESTFÄLISCHE VOLKSBLATT hatte seine Leser aufgerufen, Fragen zu schicken,
die sie besonders interessieren. Die beiden Bürgermeisterkandidaten haben zu
vier von der Redaktion ausgewählten Themen Stellung bezogen: Hier sind ihre
Antworten.

Michael Sprink: Der Bauausschuss der Stadt hat den Flächennut-
zungsplan auf den Weg gebracht, um die Beeinträchti-
gung der Bevölkerung so gering wie möglich zu halten.
Leider konnten wir aus rechtlichen Überlegungen
heraus nicht den wünschenswerten Mindestabstand
von 1000 Metern umsetzen. Unter Abwägung aller
Kriterien halte ich den vorliegenden Vorschlag für einen
guten Kompromiss, um die uneingeschränkte Errich-
tung von Windkraftanlagen im Außenbereich zu verhin-
dern, aber dennoch den gesetzlichen Anforderungen zu
genügen. Salzkotten verfügt leider über sehr kleine Flächen im
Stadtgebiet, in denen Windkraftanlagen nicht entstehen können.

Ulrich Berger: Windkraftanlagen werden von der rot-grünen
Landesregierung im Rahmen der Energiewende privile-
giert. Deshalb sind derzeit Windkraftanlagen im Außen-
bereich grundsätzlich überall möglich. Eine rechtssi-
chere Ausweisung der Vorranggebiete schützt also
betroffene Anwohner in größtmöglichem Umfang. Für
Scharmede sehe ich keine erhöhten Beeinträchtigun-
gen, da im Vergleich zu den vorhandenen Anlagen die
Abstände mindestens gleich bleiben. Für Tudorf müs-
sen wir versuchen, im Sinne der Anwohner die Anlagen

so weit wie nur irgend möglich von den Wohnbaugebieten
rechtssicher fern zu halten.

Ulrich Berger: In den vergangenen sechs Jahren konnte ich schon
als Allgemeiner Vertreter von Bürgermeister Michael Dreier die
positive Entwicklung unserer Stadt in einer verantwortlichen Position
mitgestalten. Gemeinsam haben wir bereits vieles erreicht und
Salzkotten für die Zukunft gut aufgestellt. Ich werde nicht versuchen,
wie Michael Dreier zu sein, sondern im Falle meiner Wahl zum
Bürgermeister ganz einfach Ulrich Berger bleiben, um mit eigenen
Wegen, Ideen und gemeinsam mit allen Bürgerinnen und Bürgern
Salzkottens unsere gemeinsame Erfolgsgeschichte in der Stadt
fortzuschreiben.

Michael Sprink: Ich möchte an die gute Arbeit unseres scheidenden
Bürgermeisters anknüpfen. Inhaltlich habe ich viele seiner Positio-
nen mitgetragen und ihn als Stellvertreter begleitet. In Zukunft
möchte ich weiter sachlich an den bevorstehenden Herausforderun-
gen arbeiten. Gemeinsam mit allen Bürgerinnen und Bürgern
werden wir Antworten auf die Fragen der Zukunft finden.
Beratungsprozesse, in denen alle Meinungen und Positionen gehört
werden, tragen zu einem Klima des Miteinanders bei. Es ist mir ein
großes Anliegen, dieses Klima zu fördern, um gemeinsam unsere
Stadt voranzubringen. Dabei müssen immer die Menschen und die
Sache im Mittelpunkt stehen.

Michael Sprink: Ich erlebe täglich selbst, welche Probleme das sehr
harte Wasser in Salzkotten auslöst. Es ist sehr sinnvoll, über
mögliche Verbesserungen nachzudenken. Ein weiterer Pumpversuch
hat auch unter dem Aspekt der Beibehaltung unserer hervorragen-
den Wasserqualität viele Vorteile. Wir dürfen allerdings nicht
vergessen, dass dadurch auch die Höhe der Wassergebühren
beeinflusst wird. Diese müssen so niedrig wie möglich bleiben. Bevor
der Stadtrat zu diesem Thema eine Entscheidung treffen kann, sind
noch viele Überlegungen und Abwägungen notwendig.

Michael Sprink: Wir müssen in Salzkotten weiterhin auf eine gute
Zusammenarbeit zwischen der Bevölkerung, Wirtschaft, dem Rat
und der Verwaltung setzen. Gemeinsam mit allen Beteiligten können
wir Salzkotten lebens- und liebenswert erhalten. Durch eine aktive
Wirtschaftsförderung können wir es schaffen, unsere Unternehmen
in Salzkotten zu unterstützen und neue Unternehmen und damit
Arbeitsplätze anzusiedeln. Darüber hinaus setze ich auf das
Ehrenamt, das in Salzkotten bereits heute einen unschätzbaren
Beitrag zur positiven Entwicklung unserer Stadt liefert. Salzkotten
und seine Ortsteile müssen für alle Generationen attraktiv bleiben,
dafür setze ich mich ein.

Ulrich Berger: Unser Trinkwasser ist gut und erfüllt derzeit in allen
Punkten die gesetzlichen Vorgaben. Wir werden dennoch versuchen,
die Wasserqualität zu verbessern, indem wir die Kalk- und
Chloridwerte weiter senken. Dies kann durch einen weiteren
Brunnen oder auch den Bau einer Wasseraufbereitung geschehen.
Jede dieser Lösungen bietet technische und auch finanzielle Vor- und
Nachteile. Hier gilt es deshalb, sorgfältig abzuwägen, um eine
investitionsbedingte Gebührenerhöhung so gering wie möglich zu
halten.

Ulrich Berger: Unsere mittelständische Wirtschaft braucht jetzt
und hier weiterhin verlässliche Rahmenbedingungen. Bildung ist
ebenfalls ein großer Erfolgsfaktor – bestimmt durch eine frühkindli-
che Förderung, Schulen, gute Ausbildungsmöglichkeiten und eine
starke regionale Hochschullandschaft. Darüber hinaus müssen wir
unsere Infrastruktur erhalten und falls nötig bedarfsgerecht anpas-
sen. Schließlich ist die Wertschätzung und Förderung des ehrenamt-
lichen Engagements von Alt und Jung ein wichtiger Baustein.
Abgerundet durch eine solide, nachhaltige Finanzpolitik und die
Berücksichtigung des demografischen Wandels hat Salzkotten auf
diesen vier Grundpfeilern weiterhin glänzende Zukunftsaussichten.

? Stichwort Windkraft: Wie bewerten Sie die Beeinträchtigungen
insbesondere für Tudorf und Scharmede, wenn dort wie im Flä-

chennutzungsplan vorgesehen, Windvorranggebiete entstehen?

? Salzkotten floriert: Was wollen Sie im Falle Ihrer Wahl tun, damit
das auch in Ihrer Amtsperiode so bleibt?

?Was würden Sie im Falle Ihrer Wahl anders machen als der
scheidende Bürgermeister Michael Dreier?

?Wie stehen Sie zu weiteren Pumpversuchen, um neue Brunnen-
standorte in Salzkotten zu finden, und welche Marschroute verfol-

gen Sie, wenn Sie neuer Bürgermeister werden?

2  14✗
WAHL »Frauen

schützen«
Kreisgrüne gegen Bordell

B ü r e n  (WV). Die Geneh-
migung für ein Bordell in Büren
sorgt auch im Kreis Paderborn
für Kritik. Die Grünen-Bewer-
berinnen für den Kreistag
stellen sich dabei hinter den
Ratsherren Reinhold Zühlke.

Der Bündnisgrüne aus Büren
hatte im Bauausschuss als einziger
gegen die Genehmigung gestimmt
(das WV berichtete mehrfach). Der
örtlichen Politik stehe nicht nur
das Bauordnungsrecht zur Verfü-
gung. Gerade dieses Thema müsse
nach Ansicht der Kreisgrünen so-
zialpolitisch begleitet werden. Ker-
stin Haarmann, Spitzenkandidatin
für den Kreistag, kritisiert »die
offensichtliche Einfältigkeit und
Hilflosigkeit der bisherigen Debat-
te«. Weiter: »Wenn die CDU er-
klärt, Büren könne nicht Speer-
spitze des Widerstandes gegen ein
Bordell sein, dann ist das eine
Bankrotterklärung über die eige-
nen Fähigkeiten.« 

»Uns geht es nicht um eine
moralische Bewertung der Prosti-
tution, sondern um deren gesell-
schaftlichen Folgen«, sagt Anja
Podtschaske. »Es gilt, Frauen und
Mädchen vor Menschenhandel zu
schützen, der häufig seine Ursache
in der Prostitution findet. Wir
wollen nicht zusehen müssen, wie
Frauen in Büren womöglich er-
presst, gedemütigt und ausgebeu-
tet werden. Sondern wir brauchen
Bürgerinnen und Bürger, gerne
auch Kirchen, die aufmerksam die
Verhältnisse in ihrem Ort beach-
ten.« Den Kopf in den Sand
stecken und wegschauen helfe
nicht.

Kreis bietet
Schlupfloch
Windkraft-Widersprüche

K r e i s  P a d e r b o r n  (acl).
Bürener, die dieser Tage Wider-
spruch gegen weitere Wind-
kraftanlagen an den Kreis
gestellt haben, bekommen
nun die Möglichkeit, diesen
zurückzuziehen. Das geht aus
einem Schreiben des Kreises
hervor.

Denn ein Großteil dieser Wider-
sprüche geht auf die Bürgerinitia-
tive zurück, die sich in der Stadt
zum Thema Windkraft formiert
hat. 303 Einwände seien auf diese
Weise in der Stadt Büren zusam-
mengekommen, teilt der techni-
sche Dezernent des Kreises Pader-
born, Martin Hübner, mit. Beim
Zusammentragen der Widersprü-
che sei man jedoch von Seiten der
Initiative davon ausgegangen, dass
den Bürgern dabei keine Kosten
entstehen. Diese Annahme hat
sich jedoch als falsch erwiesen.

Hübner erklärt: »Wer verliert,
muss bezahlen. Wenn sich ein
Widerspruch als unberechtigt er-
weist, fällt eine Verwaltungsge-
bühr von 120 Euro.« Denn jeder
Einwand müsse von der Kreisver-
waltung einzeln geprüft werden.
Dabei kommt es ganz auf die
individuelle Betroffenheit im Be-
zug auf Faktoren wie Lärm und
Schattenwurf an. »Die ist anders
zu bewerten bei jemandem, der in
Büren auf Höhe des Kreishauses
wohnt, als bei jemandem, der im
Oberfeld lebt.«

Aus diesem Grund hat die Initia-
tive nun eine sogenannte Sammel-
rücknahme angestoßen, wodurch
Bürger, die das Risiko nicht einge-
hen wollen, ihre Widerspruchser-
klärung zurückziehen können. Da
die Initiativen jedoch nicht dazu
bevollmächtigt sind, setzt der
Kreis auf eine einfache Lösung:
»Damit alles sauber ist, haben wir
alle angeschrieben. Wer seinen
Widerspruch bestehen lassen will,
kann sich beim Kreis melden.« Im
Umkehrschluss heißt das: Bei kei-
ner Rückmeldung wird das Verfah-
ren somit gestoppt. »Es kann ja
auch sein, dass jemand seinen
Widerspruch bestehen lassen
will«, sagt Hübner. 

»Generell gilt, wer abgewiesen
wird, kann immer noch Klage
beim Verwaltungsgericht in Min-
den einlegen. 

Freude über
Zahltag

Energiestiftung-Sintfeld 
Von Hans B ü t t n e r

F ü r s t e n b e r g  (WV). Die
Energiestiftung-Sintfeld hat
erstmals Geld aus dem Erlös
des Windparks Haaren-Leiberg
ausgeschüttet. 22 Vereine und
Institutionen erhalten insge-
samt 67 000 Euro.

Ein Prozent der Erlöse aus dem
Windpark soll den Bürgern der
Stadt zugute kommen, so hatte es
der Geschäftsführer der Westfelan
Wind GmbH, Friedbert Agethen
(51), mit Baubeginn der Windrä-
der versprochen. Am Mittwoch
war erster Zahltag. Der nächste
soll bereits in einem halben Jahr
folgen – voraussichtlich mit einer
Ausschüttung in gleicher Höhe.
Wenn alle der beantragten 35
Anlagen auch gebaut würden,
könne sich die jährliche Ausschüt-
tung auf 200 000 Euro erhöhen.
Derzeit seien 20 Windräder im
Betrieb, neun weitere sollen bis
zum Jahreswechsel hinzukom-
men. Bevor Friedbert Agethen in
der Aula des Schulzentrums die
Zuwendungsbescheide überreich-
te, sagte er, dass es ihm bei der
Gründung des Unternehmens ne-
ben der Erschließung des heimi-
schen Potenzials der Windenergie
wichtig gewesen sei, möglichst
viele Bürger zu beteiligen: die
Grundstückseigentümer (etwa
200), die Kommanditisten und
Besitzer von Genossenschaftsan-
teilen (etwa 1000) und die Bürger
über die bürgernahe Stiftung. »Ei-
nes unserer wichtigsten Ziele bei
der Stiftungsgründung war es,
dass wir das kulturelle Geschehen
in unseren Dörfern und Gemein-
den durch Zuwendungen beleben.
Wir wollen keine neuen Institutio-
nen schaffen, sondern vorhandene
stärken und ausbauen. Wir hoffen
auf eine Belebung der Vereinsakti-
vitäten, ein Zusammenwachsen
und eine Kooperation der Vereine
untereinander«, sagte Agethen.
Jeder der 600 Vereine aus der
Stadt kann per Antrag seine Wün-
sche einbringen. Nächster An-
tragsschluss ist der 15. September.
Um die erste Zuteilung hatten sich
35 Antragsteller beworben.

Heinkel-Freunde
gesucht

Büren (WV). Die Heinkel-Freun-
de Altkreis Büren wollen beim
Gewerbegebietsfest »Büren On
Wheels« am Sonntag, 1. Juni,
mitmachen. Die Autos sollen auf
dem Gelände der Autolackiererei
Köchling ausgestellt werden. Wer
mitmachen möchte, meldet sich
unter ! 02951/1880.


